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Mart vor dem bandtoa
Von unserem B er l i n e r Mitarbeiter.

_ Mit dem ganzen Mangel an Sinn und Form, der den
deutschen Parlamentarismus auszeichnet. hat sich am Mitt-
woch im Preußischen Landtag die Sitzung abgewirkelt, die
den Antritt des neuen Kabinetts brachte. Angesichts der
Verschonung Perußens von der im Reiche bereits Gewohn-
heit gewordenen Kette der Regierungskrisen bedeutet dreier
Tag für das Preußenhaus schon-äußerlich ein Ereignis, das
ein«- besondere Einkleidung gerechtfertigt hätte: aber mit
dein Gefchäftsordnungsübereifer, der dem Landtag so oft
etwas Philiftröfes gibt, wurde die Stimmng zerrissen, die
Zuerst üiber dein Haufe lag, und die sich bei der Kundgebung
es Landtagspräsidenten für. die Opfer der Dartmunder

Grubeirkatastrophe fühlbar vertieft hatte. Gefühlsmaflm
nnd zwangsläufig mußten die ersten Worte des neuen
Regierung-schefs an diese Kundgebung anzuknüpfeii. Aber
dieser lebendige Zufamimenibang wurde durch Nebensäch-
lichkeiten, durch Etagen, die an einein solchen Tage wirklich
zweiten Ranges sind, durch die Sklaverei des Schemus ser-
rissen. Und da Herr Miarx nicht der Mann der imtreißenden
Rede ist, fso dauert es geraume Zeit, bis der Kontakt wie-
der hergestellt war. Es blieb währen-d der etwa halbstuns
digen Dauer der Kundgebung des Ministerpräfidenten fast -
durchweg kli-hl.- Die nachträgliche Lektüre der Rede les
Herrn Marx zeigt allerdings, daß.sie mehr ist, als der
Ministerpräsident bei der Verlefung aus ihr zu machen ver-
mochte. Diese Rede rührt in ihrer Gedrängtheit gleich-
wohl alle Fragen, die die preußifche Politik bestimmen, und
sie berührt sie nicht nur oberflächlichsondern sie hat auch
Farmuslierungen gefunden, die-den. Fraktionen das Daraus-
vorbeigehen unmöglich, das Stellungnehinen aber te nach
der Orientierung der einzelnen Partei irr-entscheidenden
Punkten alles weniger als leicht machen. ; Die aus Worten
des Dankes an die frühere Regierung entwickelte Anknüp-
fung an den bisherigen Kurs der preußischen Politilk war
klar und folgerichtig im Sinne der Fraktionen der Wei-
niarer Koalition, daß deren Einverständnis unh Mitarbeit
als Selbstverständlichkeit hingenommen werden kann, auch
die der Sozialdemokratie, gegen der-en Vertreter im Kabi-
nett die äußerste. Linse bei der Begrüßung der Regierungs-
bank erheblich heftiger auftürmte, als die Rechte. Auch her.
Hinweis der Regierungserklärung auf die Notwendigkeit
der Sicherung innerer Ruhe unh her Verteidigung der re-
publikanischen Staa.täfforni, also auf wichtigste Aufgaben
des Iinnenministers wurde von der Rechten ruhig, von heen
Linksradiskalen mit vroteftierendemLärm aufgenommen.
Die Kominunisten hatten überhaupt einen unruhigen, aber  einen wenig geistbeschwerten Tag, und sie vermochten den

für bnnhsfelh, Sorrou und umgeaend.
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Ablauf der Regierimgserklärung nicht ernsthaft zu störenl
Die Mäßigung, die sich der Ministervriisident in der

räumlichen Anlage feiner Rede auferlegt hatte, kam auch ifn
ihrer Gliederung zur Wirkung. Klarer Hinweis auf die
beabsichtigte Richtung, aber ein gefchicktes Vermeiden allzu
fpezialisierien Eingehens auf Einzelfragen entspricht durch-
aus der Position des neuen Kabinetts. Es mußte fur
dessen Chef gelten, alles zu ver-meiden, was diese Position
gefährden konnte, dagegen alles zu tun, was dem Gegner
die Angriffsmöglichceit zu erschweren geeignet war. Selbst
den Deutschnationalen wird es fchwerfallein Angriffs-
psunkte zu finden, nach dem- was der neue Ministervrafis
dent über den Willen seiner Regierung zur Verfechtung »der
wirklich nationalen Interessen auf allen Gebieten. politisch-
wirtschaftlich, kulturell gelegt hat, Die Mahnung, dem
Lande und dem Volke gegenüber an die schwere Verantwor-
tung zu denken, die der auf sich lädt, der weiter durch Kris.
sen und durch Aktionsunfähigkeit der verantwortlichen Or-
gane die Arbeit zum Aufbau des Staates hindert. Diese
Mahnung sollte nirgends unbeachtet bleiben. Die» Para-
llele mit der Lage im Reiche hat Herr Marr nicht mit Wor-
ten gezogen -- vielleicht hätte er als früherer Kanzler ge-
rade in dieser Richtunng manchen gewichtigen Gedanken
aussprechen können —, aber sie klanq im llnterton deutlich
hörbar mit. .

Die A u s fv rach e hat begonnen und wird die nächsten
Tage füllen. Ihr Ausgang bleibtv in der Schwebe- aber
man wird damit rechnen dürfen, daß er dem Kabinett Marr
eine, wenn auchfchmole Basis schafft. Wenigstens ist das
der (Einbruch der am ersten Tage der Aussprache im Landtag
vorherrfchte. 1.......—

" Der fertige schif-Ullelsseriilitx '
. · Der Generalbericht der- Kontrollkammifsion umfaßt zu-
sammen mit den zwölf technischen Anhängen 350«Mafchins
fetten. Der Bericht selbst enthält nach ü·bereinltimmender
Darstellung der Morgenlblätter eine Aufstellung folgender
angeblicher Verstöße Deutschlands. 1. Neirbilduna des Gro-
ßen Generalstabes,.2. fortgsetzte militärifche Ausbildung der
Ingendverbände, 3. Militarisierung der Polizei, 4. Anle-
gung von Waffendepots, 5. Nichtaushändiguna der Aufstel-
lung über das- Riistuiigsmaterial ziirZeit des Waffenstills
stanndes.. Auf die britifchen Mitglieder der Kontrollkoms
mission habe, wie der »Motin« hervorhebt, besonders die
militärische Ausrüstung der deutschen Polizei eine militärifche
Streitmacht ersten Ranges (l) darstelle. Die deutsche-In-
giend werbe, wie trotz aller Vertufchnngen hätte festgestellt
werden können, zu hunderttaiifenden
Reichswehr und der vaterländifchen Versbände militärifch
ansg-bildet. (l) Die alliierten Regierungen würden deshalb
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nicht nur hie Aufrechterhaltniio dr Militärkontrolle nnh‘
her Kölner Befetzung anordnen, sondern auch neu-e Mittel
zur Asbrüstusng Deutschlands suchen (I) »Echo de Paris« ersi«
wartet für den Meinungstaufch mit England große Schwie-
rigkeiten, weil die englische Regierung aller Wahrscheinlich-
fett nach borfchlagen werde- lich mit Deutschland gütlich über
ein Abrüstuiigsprograimn zu einigen. das fortschreitend die
Entwa«anun"g Deutschlands ·verbiirge. Das Blatt kommt am
her offen-bar offiziös insipirierten Schlußfolgerung: Wir
werden in ein-e »Lockerung« der Abrüstungsklaufel nur un-
ter der Bedingung einwilligen, daß die Rheinlanide entmiliiz
tarisiert werden und wir die formelle Zufagp erhalten, daß
und England für den Fall eines deutschen Angriffs missi-
tärisch imterftüdt. .

, Der herum-mahnt!» nonfliit
« Angesichts der von ruinäniifcher Seite aufgestellten Be-
hauptungen daß Deutschland sich feinen Verpflichtungen aus
dem Verfailler Vertrag gegenüber Rirmänien entziehen wolle-
wind· lebt der Inhalt der Note veröffentlicht, hie von dem
deutschen Gefandtenin Bukasreft am 28. Januar d. Js.·über«
geben wurde Indiefer Rote erklärt die-deutsche Regierung-
daß sie bereit fei, alle noch schwebenden Fragen betüglich der
runianiftlien Ansprüche aus dem Verfailler Vertraa einer uni-
faffeiiden und abfchließeiiiden Regelung zuzuführen. Sie sei
ferner bereit, sich an den von der österreichischen Regierung
angeregten Verhandlimgen in Wien zu beteiligen, bei denen
die Forderungen der rumänischen Regierung im Zufamnieiri
bang mit dem Biikarester Vertrag rrörtert werden fallen. Im
Verlaufs- diefer Erörterung werde die deutsche Regierung bei

die
Höhe her rumäni gen Forderung feftauftellenk ·

Wie die- Berliner Blätter melden. lagen bis Mittwoch
abend an zuständiger·Stelle keinerlei amtliche Nachrichten
über die von rumänificher Seite zu dem deutfchrumänifchen
Konflikt asngedrohten Represfalien vor. Von rniiiänifscher
Seite ist bis-her mit folgenden repressiven Maßnahmen ges.
gen Deutschland ged r o ht worden: Liauidierung des noch
nicht liauidierten deutschen Vorkriegseigentumks in Rumäs
nien, Einführung der 26vrozentigen Einsfinhrabgsabe auf die
deutschen Waren. Einführung von Maxinialzöllen für deutsche
Waren (hie Maximalzölle sind dreimal so hoch wie die ge-
wöhnlichen), Liauiidierung des seit der Raitifikation des Ver-
failler Vertrag-es in Ruinänien neu erworbenen diitschen
Privateigentum-»s. Wenn auch bisher kein-e amtlichen Mittei-
langen über die Durchführung rumänsisicher Reviessalien vor-
liegen, so empfiehlt sich hoch, mit Rücksicht auf die Möglichkeit

 

 rumiänischer Maßnahmen, tunslichste Vorf irlit im (hie:
schäftsverkehr mitRuinänien. «
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Opfer « her ‚Siebe
‚ Roman von O. E l ster. ·
surheberrecht 1920 hurch Greiner u. Comp» Berlin W. 30.)
“2;; 2] ·« fRachdruck verboten.)l

l »Da können Sie ganz beruhigt fein- mein bester
Herr Assessor,« sagte er dann. feinen dritten Kognak hinun-
iergießend. »Hofrat Mohrmann gehört keiner Spielerges
·zsellscl)aft an. Das hat er nicht nötig. Er ist ein schwerreis
eher Mann, Millionarz wie man mir fagte.“
35' . »Na,» na, Herr Rittmeister . . . .“
es» »Mein Wort daraqu Doch die Herren können sich« ia
heute abend selbst überzeugen. Ich bitte um 8 Uhr im Ho-
tel de lEurope, Zimmer 28 . . . . ich werde Sie dem Hot-
tat unh seiner Tochter vorstellen. Ein nettes kleines
Souper mit Austern, Champagner, na, usw. Wie ists, darf
ich dem» Hofrat sagen, daß Sie kommen? Der Bankdirektor
komd Wildenhain haben angelegt, her alte Instizrat Budde
nnnt auch . . . .«
»Da ist a hie onze Spielergefellschaft wieder bei-

«mmenl« la te» der ssessor.
«;- »Ia, nur Sie fehlen noch“. meinte Bietendüwel trocken.
s In der Tat nahm sowohl der Affeffor als auch Winnei
feld an den. kleinen Spielabenden teil, hie unter der Füh-
ru»nr;» des Rittmeisters und des Bankdirektors in einem ge-
ut ichen Separatzimmer des Zivilkasinos abgehalten wur-

»en. Es handelte sich dabei nicht gerade um große Sum-
en, da der Spieleinsatr einer gewissen Beschränkung un-

erworfen und unbares Spiel vervönt war. Dennoch wur-
en osters Summen eingefeßt,· die die Verhältnisse, zum
eifpiel des Leutnants Henning Winnefeld weit “über-
ieggn. Dieser legte lich beim Spiel infolgedessen große

· uruckhaltung auf, aber er liebte doch die Aufregungen des
_telB, wenn T auch oft nur ein unbeteiligter Zuschauer

· ieb.«« .. . er 21lfeffor.her,1 ein sehr wohlhabendet
n-d·u·nabhangiger Mannz sich jederzeit eifrig an dein Spiel

beteiligte. Aber-er war klug und vorsichtig und ging nie
über as Maß hinaus, das er sich gelebt hatte. Hatte ee

  

  

 

  

 

stonnte ihn nichts bewegen, weiterzusvielem
» . »Ich kann in der Tat nicht fagen“, entgegnete er, „oh
geh Ihrer freundlichen Einladung Folge zu leisten. imstande
m.“ «

_ »Nun, jedenfalls ‚erwarte ich« Sie“, sagte der Ritt-
gzekesten »Und«Sie, lieber ilhinnefelh?“ wandte er sich an
ie n. «

Derjunge Offizier hatte schweigsanr dagesefsen und
sinnend in die Ferne geschaut, wo sich der frühlingsblaue
. immel uber den grünen Moselbergen wölbte. Er hatte
aum auf die Auseinaiiderfetzung zwischen den beiden an-
deren Herren geachtet. Vor feiner Seele stand das Bild des
schlankem fremden Mädchens und noch immer glaubte er,
den »Ganz ihrer großen, lichtblasuen Augen auf sich ruhen
zu fuhlenz Ein Zauber schien ihm in diesen Augen zu le-
ben, wie in einem unergründlich tiefen, stillen Waldfee, in
dem sich der blaue Himmel spiegelt. Und dieser Zauber
lockte ihn mit jener süßen, heimlichen Gewalt, die in dein
Goethefchen Liede von dem versunkenen Fischer zum Aus-
druck gebracht wird.

« Bei der Anrede des Rittmeisters schreckte er wie aus
einem Traum» empor. Er fühlte, wie ihm das Blut in
die Wangen stieg. ·

»Es ist sehr freundlich von Ihnen, mich aufzufordern,
Herr »Rittnieister«,« erwiderte er. »Aber offen gestanden,
ich mochte heute nicht spielen.«

»Aber wer sagt denn, daß überhaupt gespielt wird, lie-
ber Freunds lachte der Rittmeister fobial. »Der Hofrat
will seiner Tochter, die sein Augapfel ist, eine kleine Ab-
wechslung bieten, deshan hat.“ mich gebeten, einige Her-
ren bei ihm einzufuhrem Sie können sich den ganzen
Abend Fräulein Mohrmann widinen und sich meinetwegen
in ihre schonen Augen verlieben-«

»Sind Sie unter die Freiwerber e an en?“
her Assesfon « « g g g fhottete

„i‘iranlein Mahrmann braucht keinen ·Freiwerber,
Herr Affesfor ’‚ erwiderte her Rittmeister nicht ohne Schärfe
indem er sich erhob. »Im libri en", fuhr er mißmutig fort- EINIGE-Mit b“ er tu lpielön lich vorgesetzt hatte. ver-f

loren, oder hatte er eine bestimmte Summe gewonnen, so«
 ..:«7.»37...:,.·.«z. ‘n .

tas- «i Der Afsefssor hielt ihn zurück. '
istESie werden doch einen Scherz verstehen, Herr-· M

me t." .-. z-·:riz«5::i:·s.«

»Ich denke, das habe ich oft genug bewiesen.« si
»Der Scherz Sturkenbrooks war allerdings nicht a

ebracht, Herr Rittmetster«, nahm Henning das Wort. »
nke Ihnen für die Einladung, der ich gern Folge leiste

werbe.“ . ‚ , .; żż‑:.::.Z.ž‑‑3EZI,‑ź‑é.:3Z..Z:t:/cF.Z:Z/;|ZYc/.:;:Z:LEZ/Z

Der Rittmeister gab ihm die Hand, —.t·s-s;«s««:s.-i:-·"·«s«- isikzxsisefekg

 

   
  

  

 

    

 

»En-dlich ein vernünftiges Wort, lieber Winnefel
Also um acht Uhr -- im Ueberrock bitte, ganz ohne Zwangs
Auf Wiedersehen.« « « ' f

‚ Er schüttelte Henmng hie Hand, grüßte hen Asiesspi
höflich und entfernte sich,

igend saßen die beiden Freunde eine Weile Ziel
sammen. Der Affessor funimte die Melodie leise mit. die id
Kapelle spielte. Dann erhob er sich und fegte; »Don w’
Ich dich deinem Schicksal überlafien." .-,.‘."'I'i'.-S’Ä;;-3„:_lf\9111!?“.y' ·

i »Wir meinst du dsis 2f“ lIt ft M TMibi«l»
m meine nur, u o e « n ne m’en.

Tfjf Damit empfahl er sich. - ‑ ·" T«
75' Da 20 Kapitets . v

« « s Hotel de l‘Europe gehörte zu den ersten und vo·
rnehmsten Hotels der»Stadt. Nur Fürstiichkeitem die Ins
Befichtigrmg der beruhmten Schla nfelder aus den August-i
tagen des Jahres 1870 nach Meo kamen, kommandierendc
Generale, die Trupvenbesichtigungen vornahmen. oder an:
heime Kommerzienrätr. die rohe, geschäftliche Ws
nach Lothrjngen führten, wo nten in den vornehm artig
Ltåiltetein Zdinmermstuweiälxn eine f‚ble‘äifebnäe wSängeriir

er e n eigenvir o e. rir ewö n« te « "
ren die Preise des Hotels zi- hoch}. « ichs W

. Daß der Hofrat Mohrmann dort Wohnung gen
men hatte. war entf ieden ein ünftiges Zeichen für sei
finanzielle wie auch oziale Ste ung. Das sagte fi

rt. dHenning Winnefeld, als er, von einem grüner" ger
Treppe zu dem ersten Stock dinausstield M dinfdi

 

   

 

breite ·
Wohnräsnnie des Hotels lagen. - »·,,».,»,;,«,,« _. "i0

1 „tun hie Herren wo °’ nen' I' ·W m... e We er e ssri
«
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Die meaternneseruerune.
Sitzung des Landtages vom Mittwoch. 18. Februar-.

. Das Haus und die Tribiinen sind überfüllt. Die Re-
gskllwllstisthe find zu Beginn der Sitzung noch leer. Präsi-
_ _nt Ba rtels gedenkt, während Die Anwesenden sich von
ihren Plätzen erheben, des furchtbaren Tirtniuiider Gruben-
nnsglücks, und fpi«’;ht den Hinterbliebenen der Verunglüclten
die Anteiliiabe des Landtages aus. Die Anträge nnd Jiiteri
pellationeii zu dem Unglück werden am 3. März voui Land-
tage behandelt werden. Inzwischen haben sich die neu-en Mi-
nister und später auch Ministerpräsident Mart an den Re-
gierusnigistischen eingefunden Der Präsident erteilt sofort
dem Ministervräsidenten das Wort, der von den Kommu-
nisden mit Dem Ruf »Rul)r-Schieberl« empfangen wird.
Ministmspräsident M a r x stellt zunächst sein Kabinett folgen-
dermaßen por«

Justizniinister Dr. Am Z e h n b o f f ‚
Junenminifter S e v e r i n g.
Wohlfasbitsminister H i r t s i e f e r «

Kultusininister Dr. B e de r .

Finasnzminifter Dr. .S) ö p k e r - A s Cf) a ff «
- Minister für, Handel tin-d Mis- '
« Dr. Schreiber-Hage»

Landwirisichaftsininister S t e i a e r.
Nach der Vorstellung des Kabinetts sprach Minister-.

Präsident M arx die Anteilnahme der Staatsregieiung an
dem erschütternden Unglücksfall aus, Der Die treuen Verg-
leuite des Riihrrevisers getroffen hat. Die Staatsregierung
wird selbstverständlich alles daran feuert, um das silmtere Los
der Hinterbliebenen zu lindern, und der weiteren Verbesse-
rung der Unfall-Verbiitun«g die größte Sorgfalt zuzuwenden
Der Ministerpräsidenst kam dann auf die schweren außen-
polsitischen Enttäuschungen der letzten Zeit zu sprechen, und
entbot allen Bewohnern des besetzten Gebietes und der vom
preußischen Staate losgerjssenen Bezirke herzlichsten Gruß,
und das Gelöbnis datkräftiger Hilfsbereitschaft Für Straf-
taten, Die auf politische und wirtschaftliche Schwierigkeiten
infolge der Ruhrbefetzunig zurückzuführen sind, wir-d vom Be-
gnadigimgsrsecht weitgehender Gebrauch gemacht werden.
Selbstverständlich für jeden national Denkenden ist die Festt-
gmig und Wahrung der deutschen Reichseinheit. Daneben
müssen die Rechte der einzeln-en Länder gestärkt und fest-
gelegt werden. Die Staatsregierung wird mit aller Sorg-
falt und Entschiedensheit auf eine baldig-e Klärung dringen.
Der Ministerpräsident will, was die inneren Verhältnisse
Preußens anlanast, nicht ein eingehend-es Regierungspros
gpainin vorlegen, sondern nur einige Richtli-nien. Die Er-
nährung der Bevölkerung. fuhr Der Minisfderpräsident fort,
iniiiß sicher gestellt werden. Die Landwirtschaft muß die ihr
ziukoiiuiiiende Förderung erfahren. Die Reform der kommu-
mlen und Staatsverwaltung muß durchgeführt werden. Die
Verhandlungen über den FinanziAusgleich werden auch den
Gemeinden wieder eigene Einnahmen schaff-en müssen, und
mit ihrem positiven Ergebnis werden-auch die finanziellen
Vorbedingung-en für die weitere Veitpaltunsgssreform gegeben
Ifein. Die Lage der preußischen Finanzen erfüllt das Staats-
tminifteriusm mit ernster-Sorge denn die Ausgaben zeig-en die
Tendenz, stärker zu steigen als die Einnahmen und die Ve-
liriebsiUeberschüsfse gehen zurück. Außerdem laufen wichtige
Stieueiigesetze zum Ende des Rechnungsjahres 1924 ab. Sie
müssen unverzüglich verlängert werden. Vor allem bedeuten
die Pläne der Reichsregierung eine ernste Gefahr für die
. inasnzen des preußischen Staates. Jsch halte es für ineine
- flieht, sagte der Ministerpräsident mit erhobener Sinn-nie
mit allem Niaclldruck darauf hinzuweisen welche schwere Ver-
antwortung alle diejenigen aus sich laden, die die Bildung
seiner arbeitsfähigen Regierung unmöglich machen. Bei der
Mitarbeit an der Rseichssteuevgiefetzgebung und bei der Gestal-
tung der Landesstenern wird sich das Staatsministerium von
idem Gedanken der Vereinfachuna und der Entlastung der
deutschen Volkswirtschaft, vor allem des landwirtschaftlichen
und gewerblichen Mittelstandes und der großen Menge der
Festbesoldeten im Rahmen des Möglichen leiten lassen. Das
Staatsministeriummuß in feinen SparsamskeitssVestrebuns
gen vorn Landtage unterstützt werden. Für die Entwickelung
von Industrie und Gewerbe hat das Staatsministerium die
besondere Aufgabe, dem notleidenden Teil der Landwirt-
.-schaft des gewerblichen Mittelstandes und des Handwerks
auch durch Kredite zu helfen. Hierzu gehört auch die Fürsorge
rfiir Die Beamten aller Art. Leider können wir den »an sich
gerechtfertigten Wünschen der Beamtenschaft noch nicht die
nabeErfüllung in Aussicht stell-en. Auf kultnrpolitischem
Gebiet wipd die Regierung die großen Linien des vorigen
Kabinett-s innehalten Der Ministerpväsident kündigte hier-
u die baldige Dmrhfiishrung der Reform des höheren Schul-
äåsens und die Neiiigestaltung der Lebrerbildung an. Die
_‚ u'le muß den Geist echten Ehristentums praktisch lebendig
machen. Die Loslösung der sogenannten Sainsmkelklasse muß
lirriiöglsichist bald durch Reichsgesetz eine rechtlich einwandsreie
Grundlage erhalten. Jn allen Schulen soll die Jugend zur
Vaterlandsliebe und zum Verständnis deutscher Wesensart
erzogen werden. Nur dann ist eine Erziehung im Sinne der
Völkerverfösbnung erst möglich. Auf dem Gebiete der Volks-
gesuudheit wind die Staatsregierung unablässig bestrebt sein.
die schweren Schäden der Kriegs« und der Nachkriegszeit zu
bekämpfen Das Ziel der Wohnungspolitik muß dahin geben«
Die noch vorhandenen Bindunsgen in der Wohiiuugsswirtschaft
hisdiiiöglichst zu beseitigen, und die NeubasusTätigleit Durch
Öffentliche Mittel auf das nachdrücklichste zu fördern. Die
Staatsregierung sieht in der Sllrbeitäbefchaffung Die beste
ovm der ErwerbslosensUnterstütziing Die beschleunigte

·. infiihriing einer Arbeitslosen-Versicherung wird sie auf das
uachdrücklicbfte unterstützen Die soziale Lage der arbeiten-

Biepölkerunsg werden wir zu bessern suchen. Soweit mit
.. r Rücksicht mif»«die Erhaltung des Staates vereinbar. wird
die Regierung die Frage der Gnaden-Erweise für dieienii
neu, Die in der Vergangenheit aus politischen Beweggründen
deuten Die ©fmfi'oefette verstoßen haben. mit möglichst weit-
qehendem Wohlwollen brüten. Zur Gewährleistung der Ord
{nung bedarf es einer stärken, ‚allen Anforderungen gerade
dieser Zeit gewachsenen Polizei, die unbedingt verfassungs-
treu ift. In diesem Sinne gilt es. die Polizei. deren wirt-

stliche Vesierstellung schon vom letzten Landtage aus in die
ege geleistet worden ist, auch nach Maßgabe der iachtcch—

Enden Erfordernisse weiter auszubauen Dabei sollen die
inerzeit eingegangenen außsenpolitischen Vindunsgen durch-

bwchtet werben, allerdings in der bestimmten Erwar-
ngz daß die alliierten Mächte die Lebensnotwendigkeit des

verwischen Staates bei der Auslegung der Vertrausbestinv

mein-gen anerkennen m Mr aber vie einein-form mit-is
von allen, Die ihr Volk und Vaterland wahrhaft lieben, 1u-
naclnt zuriickciestellt werden. zu dem einen Ziel, auf dem Bos-
Den der republkfansischen Verfassung das allgemeine Wohl zu
fordern Ich richte auch von dies-er Stelle aus mit aller Ent-
sihiedcnbeit an alle Volkskreise ohne Ausnahme die drinnen-Je
Bitte, doch· abzulafsen von dem tin-sehnen inneren Streit.
Selbstverständlich ist es die voriietiiiiske Pflicht der Staats-
regierung mit allem Rachdruck für Den Schutz un-D Die Ve-
achtung der Staatsverfassung einztiiresn Sie wird das zu
Recht bestehende Staatsgrundgefetz gegen 1eDtheDe disk-elimini-
letziina zu verteidigen wissen. Auch die Veasniteniiliaii muß
sich ihrer Pflicht bewußt fein, in ihaem Amte die Verfassuna
gegen ieceriiiaun mit allen Mitteln in Sliiiti zu nehmen. Die
Staatsregierung richtet einen ernsten unD nachdriicllicheii Ap-
pell an alle Kreise des Volkes, sich zusicnnien zu fiiiliefzsii zu
einer echt staatsbürgerlichen Genieinsihisd um in ruhiger neid-
fachlicher Aussprache zur Entscheidung der Frage zu kommen.
was iit ii·ost-wencdia», um miser Volk und Vaterland allmählich
wieder aus »dem tiefen Verfall zu giößerer Blüte und K rast
empor zu fuhren. Das Ziel unserer gemeinsamen ernsten
Arbeit soll sein das Wohl unseres Volkes, die Stärke Preu-
FTMIS unD des Deutschen Reiches.

» Die Rede des Ministerpräsidenten wurde in der Mitte
mit starkem Beifiallaufgenominen Nach der Rede des
Miiiisterpräsiidenten wurde die Sitzung um eine Stunde ver-
tagt. Es folgen dann die Erklärungen der Fraktionein

Die Kriegserklärnng der machten.

Bei Wiederbeginn der Sitzung verlas der deiitschnatios
nale Ada. Dr. Win ckler eine Erklärung seiner Fraktian
in der es heißt: »Meine politischen Freunde mit denen über
die Aufstellung des Herrn Mark zum Ministerpräsisdeuten
nicht verhandelt weiden ist. haben ihm ihre Stimme vertagt,
nnd sehen ihre Haltung gerechtfertigt durch Die Art. wie er
fein Ministerium gebildet hat. Sie haben ihm auf feine An-
trag-e bekundet daß sie grundsätzlich für eine Volks-gemein-
schaft eintreten, für eine Zusammenfassung aller auf christ-
lichein, nationalem unD sozialem Boden stehenden Volkskräfte
Das Ministerium, das er im Gegensatz zu dieser Auffassung
von Dem Weten einer Volksgiemeirischaft zufamiiieiiaestellt
hat, sehen sie als eine Herausforderung der hinter ihnen
stehenden, alle Volksklassen umfassenan Wäblei an, schließt
es doch die in Den Parteien der Rechten lebendigen Volls-
kräste, den-en Christentum Vaterland und soziale Verständi-
gung das Höchste sind, von der Mitarbeit aus. Dagegen
stützt sich auch dieses Ministerium wieder auf die Partei des
Klsasseruöaiiiiifes, die in der Zeit, währen-d der sie Die preu-
ßische Politik bstiniiiiit hat, sich als völlig unfähig erwiesen hat.
Den ernsten Aufgaben unserer Zeit gerecht zu werden. und die
in erst-er Linie verantwortlich ist für die immer mehr zutage
tretende Fäulnis in unserem öffentlichen Sehen. Wir sind
zwar der Mein-ung» daß zunächst alle Möglichkeiten erschöpft
werd-en müssen, um. ohne Neiiwahl zu einer staats-bärgerlichen
Regierung zu kommen, sehen aber, wenn eine solche nicht in
kürzester Frist zustande kommt, auch nur den Ausipea eines
Appells an die Wäihler Dem heut vorgestellten Ministe-
rium werden wir dass Vertrauen versagen. Wir werden
dieses Ministerium mit allen varlamentariicben Mitteln be-
käniipfeii, dieses und jedes Ministerium, in Dem uns der nach
unserer Stärke im Hauf-e und im Lande zsiikoiiiimende Einflussl
vorenthalten ist.

Abg. Dr. W a e n t i g (Soz.) richtet heftig-e Aiigiiffe ac-
gsen die Rechte weg-en ihres Verhaltens in der stiegieriincsi
krise. Der Fiiianziausgleich dürfe Die Länder tin-d Geiiiseinsocn
nicht auf Kosten des Reiche-s begirnftigen. Jsii kanns-politi-
schen Ding-en behalte die J-ozi(ildeii«iokis.iiie sich Die Entschei-
dung von Fall zu Fall vor, jedenfalls lehne sie eine konfes-
sionelle Begünstigung und eine Benachteiligung in gleicher
Weise ab.

Abg. Dr. v o n E a m p e (DVV.) erklärt, seine Fsasltion
könne der Regierung Marx kein Vertrauen entaegenbriugen
Der Redner verliest dann eine längere Erklärung der Tent-
schen Volkspartei in der es heißt, daß die neue Steuerung in
feiner Weise dem Gedanken Der Voillsaeiiiieinschait eiitsisreche

Der Abg. Schnii dt (Ztr.) weist den Vorwurf zurück-
daß Die jetzigen Regieriiiiigsiuirteien die Kriie verschleppt lkats
ten. Wenn die Deutsche Volkspartei ietzt dein Kabinett Mart
ihre Unterstützung«persage, so periage sie sie dem deutsch-en
Volke, und stelle Parteifariatisimus höher als Die Liebe zum
Vaterlande

Dass Haus vertagt fich darauf auf Donnerstag. Fort-
setzung der Aussprache über die Regieruiiaserkläruna

Msßtraneiisaiiträae im Print-tiefen Landtaan
Die Fraktionen Der Deutschnationalen und Der

Deutschen Volkspartei im preußischen Landtag-e
haben heute im Verein mit den Nationaliozialisten be-
schlossen, Mißtrauensanträge einzudringen nicht gegen den
Minister-präsidenten Marx, sondern gegen eine Anzahl seiner
Minister, vor allein gegen den Minister Severiiia
Aub Die Wirtschaftsiiartei soll gewillt fein, fiir diese Miss-
trauensanträge zu stimmen. Weiter soll ein taktischer An-
trag auf ein formelles Vertraiiensssvotiiiii von den Rechts-
parteien eingebracht werden. gegen das sie, wie schon in
früheren Fällen, selbst stimmen wollen. Die Parteien Der
Weimar-er Koalition stehen auf Dem Standpunkt daß Mart
durch die Wahl zum Ministervräfideiiten das Vertrauen
ausgesprochen bekommen bat. Sie glauben im übrigen
daß das Vorgehen der Oppositionsparteien nicht den ge-
wünschten Erfolg haben wird. Die Rechts-parteien vertre-
ten die juristische Ansicht, daß für ein Mißtraiieiisvotiim
gegen einzelne Minister eine gewöhnliche Mehrheit ans-
reichensd sei, im Gegensatz zu Der ciualisiziertcn c.Uiehrhcit. Die
verfassungsmäßig gegen Den“ Miniilerpräsideiiteii und das
ganze Kabinett notwendig ist. Diese iuiistische Auffassuna
wird lebhaft unistritten, und die Entscheidung kann schließ-
lich nur durch Urteil des Staatsaerichtxhofes erfolgen, was
natürlich von heute auf morgen nicht geschehen kann.

_—

sltoholdeiatte im Reichs-lage
Die Verhandlungen im Reichstaae nahm-en am Mitt-

mach, einen lebhaften, teilweise humoristisch-»in Verlauf: End-
gültig angenommen rourDe Der Geseßentwuri über die ID-
desevkläriing Kriegsverscholleiier. Dann setzte der groß}?
Kampf um das Schankstättengesetz ein. Es in
eigentlich erst _ein Vorgefecht. Es handelte sich um den so-

mmznik ‚m untre-arg einvrmum ver ice-parte «
Präsident des deiiticlisen Gastiwi peobandes beraubt;
Stra uß (Wirtschgits-Vereinigung) eine Sturmrede gegen
das Selyustättengesctz dessen Notwendigkeit er vermeinte-
{Die Vestuiiiiiunaeii des Entwurfes von 1925 seien nur eine
verschleieite Kouimunkilisierung des Gastwirtsaewerbes Mit
freiem Gesetz gegen die Gastwirte werde man ni- die Trunk-
‘ucht bekämpfen Der Redner ‚rar sltxe die Gefahr einer Trockenis
Zaun-i Deutschland- nach Dm ‘L‘ufter Aiiierikas an die Wand
“U “Elba. S f r a t h m a n n (‘ j- in) empfahl einen Eventual-
antrag, Der einen likefctisdiitiuiik mm Schutz der Jugend ge-
hen Die Gefahren des :’lk"l«-.tl«:«i:i:iiii3 unD zur Verbesserung
des schikinklonzgssionisivxsicns unter islsblehiniing der Trockenk
traurig Deutschlands soi fert. Der Abg. V i cke s (an. V-kvt.)
unterstiitzte Die Bestrebungen gegen Den Alkoholmißbraiicli
Den sozialdeinsokrotisclieii Antrag lehnte er aber ab. Da man
nicht Heuchelei und Korriivtion fordern und ein berechtigte!
Gewerbe nicht vernichten dürfe. Der Hannoperscbe Hotels
(‚einher Nolte tWirtscth Verein.) rühiiite unter der Hei-
terkeit des Kauf-es Den versöhnlicheu Einfluß des mäßigen
Alkoholgenusfes während Dr. Mof el (Soz.) Kampf gegent
die katastrovhalen Wirkungen des Alkoholismus forderte.
Der SJlbg. S parrer lD-em.) teilte mit. daß die demokra-
tiiclus Fraktion in ihrer Mehrheit gegen ein Schankstättenii
gesetz sei. Ein kultiircll hochstehendes Voll wie das deutsche
könne dem Alkobol nicht erliegen und Schurkerei gebe es
auch in trockengelegten Ländern Für die Bauern nah der
fällig. Schirmer die lategorische Erklärung ab, daß dus
Vier ein Nahrungsmittel sei unD daß sich di- Bavern das
Vier nicht nluiien lassen werden. Der Ausschuß-Antrag
auf Vorleguna des Schcinkstättengesietzes wurde Darauf mit
200 gegen 168 Stimmen bei 16 Stimmenhaltunaen abg-
lehiit. Der deutschnationale Antrag wurde angenommen.
Zum Schluß der Sitzung behandelte das Haus noch Ver-
kehrsfragen

m
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Neues nein Tage.
X Musikkrieg in Wien. Die Wiener Staatsoper war

am Samstag der Schauplatz großer Skandalszenen. Deni
Anlaß bot das Erscheinen Erich Wolfgang Kornaolds am
ri‘irigententpult. Es kam zu einein miniiteirlangen Spektakel,
an dem die Galerip und das Stehvarterre beteiligt waren.
Man erging sich in wüsten Schniäbungen gegen Kornaold-
während das SBarl‘ett und die Logen für den Diriaenten
Vartei ergriffen. Valizsei mußte intervenieren unD nahm Die
ärgsten fünf Schreier fest. —- Am Sonnabend kam es auch
bei dem Konzert Der Philbarmoniker im großen Konzert-
lisaucssaal zu Krawallem Sie richteten sich gegen Den abwesen-
Den Komponisten Strawinski, mit dessen Stück das Publi-
kum nicht zufrieden war. Schalk dirigierte weiter, ohne auf
den Lärm zu achten. Als sich der Lärm verstärkte, mußte das
Konzert vorzeitig abgebrochen werden.

X Vanik im Weimarer Residenztheutcr. Im Weima-
rer Residenztbeater brach bei Beginn einer Kindernachmittags
vorstellung eine Panik aus. Es machte sich ein Vrandgeruch
bemerkbar, was einen Feuerwsehrmann in aroße Aufregung
berichte. Anstatt der Ursache nachzugehen brachte er durch
fein Vorgehen Unruhe in di- Kinder, die nun erschreckt nach
Den Türen drängten. Dabei wurde eine Anzahl Kind-er zu
Voden getreten und so erheblich verletzt, daß sie in ein
Krankenhaus gebracht werden mußten. Es hätte zu einer
Katastrovhe kommen können, wen-n sich die Kinder trotz
allem nicht besonnen gezeigt hätten, Denn feiner Der Not-
irusgänge ließ sich sofort öffnen Die harmlose Ursache der
SIc‘uanit war ein Giimmiball, der aus einem heißen Ofen lag.

X Summe rim Eismeetl Wie die ,,Ti«iii-es« aus Qsle
berichten. herrschen b ei S v i t3 b e r g e n ganz ungewöhnliche
Eisverhältnisse. Die Insel sei frei von Eis. Die Fiords

wären offen. Es wird berichtet, daß eine noi·.peaische Erbe-di-

tion im Begriffe wäre, nach der Bären-Insel zu gehen, was

niemals zuvor mitten im Winter versucht worden ware.

Wenn diese Witieriiiigspserhältniise aiiidciuerieii dann konne

Kiiivitän Aniiindsen seine LiiftsErpedition nach Dem Rorsdpsol

wahrscheinlich schon im April oder früher antreten. Eine Er-

klärung für diese Erscheinung sieht man in einer Zunahme

der Teiiiveratur des Golfstroiiises in Den letzten Jahren. Nach

den Beobachtungen Er. Nanfeiis ist die Temperatur des

Golssstromes vergleichsweise um drei bis vier Grad Fuhren-

heit höher als vor 12 bis 15 Jahren, unD infolgedessen ipare

eine allgemein-e Besserung der Schiffashrtsverhältnisfe fett-

zustellen «

X Unglück auf der Berliner Stadtbahn. Dienstag
vormittag, rurz nach fünf Uhr wurden auf Der Stadt-

bscihnstrecke zwischen def Lehrter Babnboj und Bellevue zwei
Arbeiter von einem Vorortzuge überfahren Dem einen

wurde der Kopf von dein Leibe getrennt“, wähnend der an-

dere nur erhebliche Verletzungen erlitt. Es lieat Selbstver-

fchulD ender Arbeiter vor, da sie sich unbemerkt von der auf

Dem Heim-gnug befindlichen Kolonne entfernt hatten.

X Laivineiistürze in der Schweiz. Durch den Fähn,
der in den letzten Tagen in der Schweiz wütete, wurde in

Ecntovalli Mantua Tessin) ein Bahnwärterbäiischen »durch

eine Lciviiie verschüttet. Zwei Töchter des Vahiiwarters

fanden den --Tod, die Eltern und drei Kinder konnten sich
retten. Jsm Veltliiier Tal wurden vier Arbeiter durch eine

Lawine getötet. Sieben konnten lebend. aber verletzt»ge-

borgen werden. Auf Dem SplügensPaß wurde die Dritte

von zwei Lawineii verschüttet wobei zwei Weaeiiiacher ums

Leben tarnen, Auf dein Splügeiipaß liegen drei Meter

S‘ieufchnee. Jiii Engadin wurden durch den Schneefall der
Berniiiapaß und andere Uebergänge gesperrt.

X Unter Luivincu begraben. Die in den letzten Tag-en
über die Sclmieiz dashiiibrausendenn Stürme lauen Jiiiiiz he-

ioiisdsers in der Lst- und Siidscluiieiz b-e.tii-ch«".icli—en Scharen

angerichtet. Sie hab-en auch mehrere Lanunciiiingliicfe zur

Folge gehabt. Während die aus die Gottheit-timenieder-

gegangenen La-ip-iiien nur stundenlange V«.rlehspsstorusnaen

herum-riefen, ging ini chtovallital eine Ramme. auf ein

‘Tiahntniiriet-[umsehen nieder und krslickte zwei Tochter des

Wär-leis während die Eltern nnd drei andere Kinder Vers

letiiincien erlitten. Am Splügenberg wurden zwei Weaiiisichei

von einer Latr-tue begraben. Jin Veltlinertsih das an Ita-
lien gehört. ging eine Lawine auf eine Arbeiterbaracke nie-

der und ersilsklte vier Arbeiter, während sieben noch leben-d,

aber verletzt ausgegraben werd-en konnten. Jus Euch-in ist

der Verkehr über verschiedene Alpenpässe wegen der Schnee-
iiiassen eingestellt werden. · -

— Zimlsdemdkiaiischen Antrag aus Vorlegung eines Entwurfies eines Schankstättengesetzesk Der Ausschuß hatte die An-



Schlesistlie Nachrichten
Der fettlesische Arbeitsmarkt

In der Berichtsiooche hat fich im allgemeinen Die Ver-
echterunsg der Arbeitsnuirktlage, wenn auch in geringem

susmaße, fortgesetzt {in der Landwirtschaft war die Ber-
- wittelungstätigreit reger. Verlaugt wurden namentlich
weibliche-, aber auch männliche Arbeitskräfte unter 20 Jahr.
Landarbeiterfainilicn find nach wie vor schwer unterzubrin-
gen. Im Bergbau wurden im Landes-bitter Bezirk Schlemiet
verlangt. Die niederschlefischen Eifenshütteiuverkle stellten
weitere Arbeitskräfte ein. In de rIndustrie der Steine und
Erd-en ist der Vefchäsftigirngsgrad der Glasindustrie im
Glastzers u. Waldeuburger Bezirk gut Im Glatzer Bez. be-
steht Nachfrage nach Kristallschleiferm die nicht befriedigt
werden konnte. In der Mtetallindustrie ist die Lage wie bis-
her unsicher. In Bunzlau war die Metallindustrie für Hand-

d Maschinenformer aufnahmefähig Auch im Gabel-
Eis-ärmer Bezirk konnte eine Anzahl Schlosser unterge-

werden. In Görlitz wurden lediglich einige Spezial-
hätte verlangt. Im Sainnftoffgewerbe ist die Lag-s unein-
heitlich. In der Lederindustrie hat sich in Görlitz eine geringe
Besseruna bemerkbar gemacht Verlangt wurden Wagen-. u.
Karosseriesattler sowie Polsterer für KlubmöbeL Im Holz-

d Schnitzstoffgetoerbe bestand Nachfrage nach älteren
üchtigen Möbeltisschlern für fournierte Waren- Im Be-
kleidungsgewerhe benötigt Die Breslauer Herrenrkonsfektion
ausschließlich weibliche Arbeitskräfte In der Damsenbonfeks
tion fehlt es an Näherinnen. In der Wäscheindustrie wer-
den nur noch erste Kräfte verlangt ebenfo im Vuvgewerbe
nnd in der Damenschneiderei. Die Lage der Schubindus
griein Görlitz hat sich weiter verschlechtert Das Baugewers
e zeigt sich infolge der günstigen Witterung verschiedentlich

mifnashmesähig (Görlitz, Breslau, Liegnitz, Löwenberg,
Schönau, Brieg.) Das gravhische Gewerbe ist in allen Be-
rufszweigen gut beschäftigt In derGasts und Schannbwirts
fchaft besteht starke Nachfrage nach Haus-- ud Küchenpersoi
nal und jüngeren ledigen Kellnern Für ungelernte Arbeits-
kräfte bot enfich infolge der günstigen Witterung Beschäfti-
gungsmöglichkeiten Für Haus-angestellte besteht Nebenan.
gebot an jüngeren Arbeitskräften; Nachfrage nach sehr gut
ausgebildetem Personal. «
n In O b e r f chle f i en zeigte die Arbseitsmiariktlage bei
weiterer Zunahme der Arbeitssuchenden im allgemeinen
keine Veränderungen Für ungelernte Arbeiter boten sich
Unterbringungsmöglichkeiten bei Sibachtarbeiten imd ver-
schiedenen Gelegenheitsarbeitenr

Der schlefifche Gartenstein

Ueter grundsätzlich-e Fragen des schlesifchen Garten-
Paues wurde am Sonntag im Vincenshaufe zu Br eslau
verhandelt gelegentlich der 37. Vertreterv ersam m -
lung des Provinkialvserbandes schlesifcher Gartenbauvers
eine. Im Versbande sind eingegliedert Handelsgärtnen
Beamte, Gärtner, Gartenliebhaber, Landwirte und Klein-
gärtner. Der Vorsitzende, Garteningenieur Haniscki.Carlos
mit, begrüßte den Vertreter des Oberbräfidenten, Ober-
regierungsrat Dr. v. Schritten den Vorstand des schlesifchen
Fleingartenverbandes Rektor Weber und Schriftlseiter Bär-

 

old und gedachte ehrend einiger verstorbener weitbekann-
er Grirtensbsaudirektoren Laut Geschäftsbericht gegeben
on dem Garteninfpektor Ulb risOppeln verlor der Ver-
nd 7 Vereine an Polen. 8 traten aus, es blieben 16 treu.
'e Kasse behielt 1269 Mark Bestand, so daß pro Mitglied

gur25 Pfennig Iahresbeitrag zu erheben finD. Rektor
oslerssRatibor sprach eingehend über ,,Neue Aufga-
n und Ziele im Bord-ande« und verlangte Verständnis

"r das Kleingartenwefen und Liebhabeigartenbau, För-
erung aller Fächer der Erwerbsgärtnerei und besonders
'e Beachtung der Obstzuchst auf dem Lande. »Weg mit
Heiden und Pappeln an den Straßen: seht Obstbäuine
Inl« Gärtnereibesitzer Win-kler-Reichenbach i. Schles.
derlangte Mitarbeit der Fachgärtner im Verein unh Ver-

nd, Verdrängung des Aus-landsobsstes durch dentsches
_ bft, Unterstützung von Behörden und Präsidenten bis
m Gemeindevorfteher herab. In der Debatte trat Gar-
baudirektor DannenbergsBreslau ein für Anstel-
ng von Kreisgärtnern, die aber keine Baumschulp ein-
ten sollen. Gartenbaulehrer Reiter-Oh-.lau verlangt er-
'terte GartenbauiVerfuchsstatiouen. Oberregierungsrat
. v. Sehr-mer gab an. daß auch die Behörden mehr für

" st- und Gartenbau tun müßten, ein-) neue Gärtner-
ehranftalt für Mitteschlesien sei in Aussicht
nommsen. Stadtrat Hoffmann-Brieg erklärte, daß
rade die Gartenliebhaber zum Ausprobieren von Neuhei-

   
   
  
   

  

    n geeignet feien. Die Kleingärtner müßten von den
gärtnersn zur Schasffiing schöner, und wirtschaftlich

hnender Anlagen gebracht werden-. Der Landmann
ue erst dann gutes Obst wenn er an Vorbildern lernen

könnte: Vorträge allein täten es nicht Das Publikum
müsse zum Qbstgenuß erzogen werben, und den Baumschui
» nlbesitzern sei Heruntergehen von den allzuhohen Preis-en

raten. Die Kleingartenvertreter Weber und Bärholds
Eselswii sagten unter Beifall daß eine Umftellung des
leingartenwesens nach der gesundheitlirhen und erzieh-
lichen Seite sich vollziehe: der Kleirrgartens-Ksartoffelbau
müsse verschwinden, alle wilden Erwerbssleingärtner wären
"uszumerzen. Der Pachtschutz müsse bestehen bleib-en und
Este Einfügungen der Anlagen in Die Griingiirtel der
täDte. Die Vorstandswahlen verlieer nach Don Vorschlä-
en des bisherigen Vorstandes-. An der Spitze bleiben

QuisclpCarlowitz KoslersRatibor, Sigma. aus
weidnitz, U l l r ich - ähneln.

 

Die Steuervorauszahlungen im Februar.
x

Ueber die im Februar 1925 fälligen Vorauszahliingen auf
Einkommensteuer, Körperfchaftssteuer und
Vermögenssteuer teilt das Reichssinanzministerium
mit: l. Gewserbetrcibende (Cinzelpersoneu, Erwerbsaskells
fünften), Die ihre Vorausszahlungen auf Einkommensteuer
und Körperfchaftsfleuer bisher monatlich zu zahlen hatten,

tten ihr- Vorauszahlungen für den Monat Ianuar am
0. Februar 1925 zu entrichten. 2. Die Landwirtschaft Latte

ihre ilorauäfahlungen für den Monat Januar am 10. Fe-
bruar 1925 zu entrichten. 2. Die Landwirtschaft hatte ihre
Borsauszahlungen für das erste Kalendervierteliahr _19525
am 15. Februar 1925 zu zahlen. 3. Die erste Vor-auszah-
luna auf Die Vermögenssteuer für 1926 war in M eines

Viertels der Vermögenssteuer für 1924 am 15. Februar
925 zu buhlen. 4. Mit Rücksicht Darauf, daß in den dein

Reichs-rat vorgelegten Gesetzentwürfen zum Teil· andere
Zahlungetermiup vorgesehen gewesen find und daß manche
Steuerpflichtige über Die Rechtslage nicht im Klaren ae-
wfen fein mögen, hat der Reichsfinanzrninister bestimmt
daß Verzugszufchläge nicht erhoben werden« tollen. wenn die
oben zu eins bis drei genannten Zahlung-In bis zum ‘28.
Februar 1925 eingehen. 5. Ueber die Behandlung ter
Notar-biete ergeht ein besonderer (Erlen. 6. Die Termine
Herd åorauszahluugen bei der Umsatzsteuer bleiben unver-
an e .

 

Kohlfurt (man einem Wegelagerer über-
fallen) wurdp ein Cisenbahnschiffner aus dem benach-
bar-ten Schönberg, als er frülnnorgens gegen 3,30 Uhr aus
DOHRN-Bava nach Hause fuhr. Als er bei fckumchem
Mondschein mit herabgedrehter Diensllamve auf dem Rade
die Landstraße passierte, erhielt er aufeinmal hinter einer
Birke hervor einen gewaltigen Schlag mit einem schweren
Knsüpvel auf den Unterarm und Lenkstan.ge, der auch die
an seiner Brust häugende Lampe zertrümmert-z und ihn
selbst zu Fall brachte. Diesen Augenblick benutzte der Srolcln
um einen zweiten Schlag nach ihm zu führen. Den dieser
aber mit der Hand auffing, worauf ersich mit einem Dolch-
miefser gegen den Straßenräuber wandte. Den Moment in
dem dieser getroffen nnd Hilferufend zusaiinnenlbrach be-
Mltzte Der Aaaegrifthte fiel) mit feinem Rade zu entfernen.
weil er die Gegenwart von Spießgesellen fürchtete. Eine
als-baldige Nachisuche mit herbeigerusenen Einnwhnern von

lSchöniberg blieb ohne Erfolg. Der Wegelagerei muß aber
feinen tiefen Diolchiftich erhalten haben, Der vielleicht zu keiner
Ermittelung führen könnte.

Glogau. lRevifion des Halbauer Mordes.t
Der 27fährige Sipeditionsgehilse Fritz Heinze aus Beuthen
a. O» der vom Glagauer Sclrwiirgericht nach fiinftägiger
Verhandlung am 13. ds Mis. wegen des dreifachen Mordes
an der Familie Justizwachtmeister Scheuermann im Amts-
gerichtsgefäniginis zu Halbau (Sir. Sagan) dreimal zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte sowie wegen Brandstiftung zri 10 Jahren Zuchthaus
usw. verurteilt wurde, hat seinen Offizialverteidiger Rechts-
anwalt ExnersGlogau, beauftragt, gegen dieses Urteil Ne-
vision einziilegen. Im übrigen verstirbt ietzt der Mörder,
auf der einen Seite wieder den Geistes-kranken zu spielen,
während er andererseits sich mit feinem Schicksal wohl schon
abgefunden haben muß, denn er hat bereits feine letzten
Wünsche- zu feiner Beerdigung nach der Hinrichtung geäu-
ßert Der Mlördr ist im Glogauer Gerichtsgefängnis unter-
gebracht und wird Tag und Nacht scharf bewacht Falls das
Urteil auif dem Gnadenroege nicht uinigeändseth werden
sollte, findet die Hinrichtung Heinzes auf Dem kleinen Hofe
des Glogauer Gerichtsgesänanisfes statt

(Slogan. (Vorgeschichtlicher Fund.i Auf der
Feldmark KlseinsVorwerk im Kreise Gloaau wurde in den
letzten Tagen ein Grab freigelegt, das nach der Bestattungsss
art und der Form der Beigefäsie der ältesten Periode der
Eisengeit angehört also gegen 2500 Jahre alt ist. Darin
befanden sich die mit Leichenbranid angefüllte Aschenurne,
ferner zwei fchön geformte vasensörniige Beigefäße und
eine zierliche flache Henkelfchule Dir- Fundftücke sind sämt-
lich moh-Ierhalten. Auf Wunsch der begutachtenden €0er-
ständigen hat sich der Rittergutsbefzer bereit erklärt die
Sachen dem Glogaslier Mluseum zu über-weisen

Gagen. (Unter Mordverdacht verhaftet.)
Das Verschwind-en des 25jährigen Dienstmädchens Martha
Pth das bis zum 14. Dezember in Sagan in Stellung war,
hat nachträglich beträchtlich-es Aufsehen hervorgerufen, da
ihre Kleider arm 14. Februar in der Näh-e ihrer Dieuftstelle in
einem Versteck aufgefunden worden finD. Man mußte dar-
auf-hin annehmen, daß an dem Mädchen ein Verbrechen be-
gangen worden ist Die Nachforschusnigen der Polizei haben
allerdings noch incht zsu einem greifbaren Ergebnis geführt
Iedoch wurde von der Polizei der Arbeiter Beifchmsidt ver-
haftet und dem Amtsgerichtsgefängusis angeführt. Beisehsnirdt
hatte ein Verhältnis mit der vermißten Martha Sßohl, bie
fich in anDeren Umständen befand. Man glaubt, in Bei-
schiiridt den Mörder gefunlden zu haben; Beweise dafür liegen
allerdings noch nicht vor. Der Verhaftete selber bestreitet
ganz entschieden. an der Pohl ein Verbrechen begangen zu
„haben. Ferner verlautet daß sBeifchrmibt im Gefängnis einen
Selibstrnoridsversuch unternommen habe. wenigstens wirid dies
von einem Mitgefangenen berichtet.

Laudeshut (Ein Personenauto abgestiirzt.)
Auf dem Wege über den Beerbera kam ein Personenauto auf
der völlig vereiften Straße ins Rutschen, iiberschlug sich, und
stürzte einig-e Meter hoch den Abhang hinab. Die Ins-aser
waren vor der Fahrt auf diesem Straßenstück ausgestiegen
Der Chauffeur wurde unter dem Auto begraben erlitt aber
erfreulicherweise keine lebeusgefährlichen Verletzungen

Spindlcrmühle. (E i n e U nte r b r ecle u n g d e r
de r H o ch z e it s r e i s e) erlitt ein junges (Ehepaar, wel-
ches in der Nacht auf Montag in einem Hotel in Friedrichs-
tal bei Spindlermühl übernachtete Der junge (Ehemann.
welcher nachts aus feiner Wohnung im zweiten Stock des
Hotels auf den Balken heraustreten wollte, stürzte, da
der Fußbodenbelag auf dem Balkon entfernt worden war,
von diesem auf den Balkon im ersten Stockwerse wo er mir
Verletzung-en am Kopfe und mehreren sjiivvenlbrüchen lie-
gen blieb. Er soll einp schwere (155ehirnerfchiitterung erlit-
ten haben. Der Verunlgückte ist aus Berlin und heifit Dr.
Ediiard Pacz, 28 Iahre alt. Da die Balkontür nicht ver-
schlossen war, dürfte der Hotelbesitzer für den Schadens er-
fiatzpflicktig gemacht merDen. Der Vatient soll sich bereits
auf dem Wege der Besserung befinden.

« Reichcnbach (Z u T o d e g e a u ets:h t.) Tödlich
verunglückt ist in der Fabrik der Firma fsivanziaer in Pe-
terswasldau der in den 50er Jahren stehende Arbeiter Keil
aus Stollbergsdsorf. Er wurde von einem Eiieutor das sich
beim Oeffnen ausgsehoben hatte und zu Boden träumte, getros-
fen und so schwer verletzt daß bereits nach trennten Stunden
der Tod ein-trat

 

 

Breslaner Nachrichten

(Ein Selstmordversuch im Gerichtssaalef
machte der Arbeiter Ianeck, dessen Ehefchcidungsdrozess am
Dienstag zu Verhandlung kam. Als Ianek hörte. dasr die
Chescheidungssache für ihn ungiinstig stehe, zoa er ein Messer
aus der Tasche und schniit sich die Pulsader der rechten Hand
time Nur mit Mühe gelang es dem Jammerworten
 

dem Janer das Messer zu entwinden Irre Ver-return
sind nicht lebensgesährlich am

Ein Vie dichte be rprozesO beschäftigte das Bres-
lairengroße Sehoffeugeruht mehr als drei Wochen hindurch
Die» Hauptangeklagten wohn die-Inhaber der Vielishasndlung
Fleischhsauer,« Jsaak Guttiuan und sllbiaham Beim-harren
NJrner »die Viehbeglefter Einil Fleis-cl«,ihaucis, der Viehbändlet
Siegji«ied Knobloch. der (35rri.rrdstiicksma-.ler Geora Fersenz
der Kaufmann Mlax Fiedler, der Kaufusann Fritz Niebuhr,
der Oefchaftsführer (Engen Ostrowski aus Breslau und der
Yiehhandler Mark Ruhki aus Kattowitr Knobloch. Fersen-f
stiedler ö}! 10«thaten Gefängnis Die verirrteilten An-
Derflimbrnafletfchftelle und sollten cich der Anklage, gemäß
Jalichungen von sJßerlatiet’arten hab-n zuschulden kommen
lassen. »Die Fälschungen machten die Verladuna von mehr-
Vieh mag-lich, als erlaubt war. Die SBiebhc’inbler warben:
Der Besteclmng besehuldigt Abrahaiu Fleischhauen Ostrouzssi
undRutzki wurden freigesprochen Hingegen wurden ver-
urteilt: Isaatk Guttmanu zu l Jahr, Ernil Fleischhauer zu
9»Mionaten, Knobloch zu 9 Monaten, Fersenz zu 8 Monaten-,
Fiedler zu 10 Monaten Gefängnis. Die Verurteilten An-
geklagten legen Berufung ein, sodaß der langwierige Pro-
zeß eine zweite Airslaae erleben wird. Die Kosten des 1.
Prozesses sollen 60 000 Mark betragen.

(‚3m Zeichen der Regelung des Verkehrs-J
Der jüngsten Polizeiverordnuna folgen in Breslari weitere
Versuche, die Gefahren des Straßenverkehrs zu mindern.
lerne der vertehrsreichsten Straßenecken ist zweifellos die
Fdomecke (Rinsg., Ecke Scluoeidnitzer und Ohlauer Stra-sze).
Hier locken heut die Versuche der Sipo immer neue Mengen
Schauilirstisger an, Die nicht gerade weinend wieder weite-r-
gehen. Denn zwei Beamte der eine ausgerüstet mit einer
klein-en niedlichen Kinderlromrvete und der Fliegen-klatsche mit
dem großen roten Punkt, gibt dem andern auf der Gegen-
seite vostierten Kollegen das Signal zum Standrvecbfeln.
Beinahe alle Minuten ändert sich das Bild und der Verkehr
wird von Nord nach Süd, von Ost nach West usw dirigiert
Da das Berliner System des »Oberkiekers« an dieser raum-
begrenzten Straßenecke nicht anwendsbar ist, soll diese neue
Verkehrsresgelung versucht werben, ob mit Erfolg, bleibt ab-
zuwarten. Fürs erste wirkt die Handhabung erhieiternd nnd
man hört nicht ganz mit Unrecht Die lustigsten Beitrerkuiiigen,,
so: »Jetzt kann nischt mehr passierenl« «

 

Kleine Nachrichten aus Schlesien. Der frühere, lang-
jährige Direktor des Statistischen Amtes der Stadt B r es-«
lau, Professor Dr. Mioritz Neefe, ist am 16. Februar
im Alter von 73% Jahren gestorben. — Ism Kreifp Brieg
geht das Grücht daß in K r e ise wilz am hellen Tage der
Nachtwächter gestohlen worden istl Sein Wächterhaus ist
noch Da. er aber ist schon seit Sonnabend verfclnvnnden --—
Mit Gas vergiftete sich der ObersSiekundaner Schwarz aus
Warmbrunn. Da nicht die geringste Ursache zu der
traurigen Tat vorliegt kann nur erbliche Schwermut den
jungen Mann in den Tod getrieben haben. —- Rum Direk-
tor der Städtischen Straßenbahn in Breslau ist vom
Mtagistrat der Münchener Straßen-dahndirektor Iosevli
Kellner gewählt worden. —- Die Reifträgerbaude
bleibt gegen urnsclnvirrenden Gerüchteu auch weiterhin Dem:
Touristeniverkehr geöffnet Ein angeblich-er Vierkauif an die
Reichs-verwaltung ha tnicht stattgefunden —- Dier Bund Deut«
scher Verkehrsvereinie ift in K r u m m h ü b el zu seinem 4.
deutschen Verkehrs-arge zusammengetreten Nach einem Be-
grüßungrsabend am Montag folgte arm Dienstag die Sitzung
des preußischen 2anDeQ-berfehrßber‘banbeä. ——- Die Bsohrum
gen nach Gold in der Nähe dies Geiersberges bei Go lds
be r g, die bis zu 26 Meter Tiefe erfolgt waren, haben ein-
gestellt werd-en nuüffen, Da man auf einen Fels-en gestoßen
ist. Sie werden ietzt an der Steinberger Grenze fortgesetzt
—- „er Rangierer Heinrich Matiisrnk auss S o s n i t3 e wurde
beim Loskubveln der Eifeubahnwagen von den Puffern tot-
gedrückt —-— Der Ingsenieiir Beier aus Miechowitz hat sich im·
Stadtpasrk in Benthen in selbstmörderifscher Weise eine
lKugel in den Kopf gejakit imd ist an den Folgen der Ver-
letzung gestorben. Die ftädtifchie cLheater-Detuitation hat
einstimmig beschlossen, dem Magistrat zu empfehlen das-
Glogau er Theater auszusschreiben, damit die Grundlage
für einen neu-en Vertrag gewonnen wird. -—- In der Nacht
zum Sonntag hab-en Ein-brecher bei Stellenlbesitzer Nickliug
in BruchsBischdorf ein Pferd und eine Kuh geraubt
und finD unerkannt entkommen — Das wirklich seltene Fest
der eisernen Hoch-heit, d. i. nach 65jähriger Ehe, konnte der
frühere gräflich Ballestremsche Grubenfteigser Gingen Zehe
mit feiner Gattin Brieg begehen.
W—

Breslauer Schlachtviehmarkt am 18.Februar.
Der Auflrieb betrug: 1044 Rinden 1996 Schweine,1167

Kälber, 686 eschafe.

Außerdem in Der Woche v. —-. Jan. b. —. Febr. — Auslandss
schier-ine- — Auslandsrinder, —- Auslandslälben

Ueberstano vom vorigen Markte waren: b9 Rinde-r, 98 Schweine
3 Kälber, 9 Schafe

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenigewicht in Mark:
4. 2.

Rinden Ochsen: vollst. ausgerniist . . . . . . . 42—46
vollfleifch. ausgem. 4-—7Jahre . . . . . . 36—-41
jüngere nicht ausgemäft., ältere ausgem. . . . . . 30—34
mäßig genätiite füngere, gut gsnährte ältere . . . . 20—28

‘Bu l l end vollflescti. ausaewrchsene ........ 45-47
oollfleischige jüngere ............ . . 33-44
mässig gerrährte n'lng. u. nut genähite ältere . . . öU— 37

‘lial den u n o K ü h e: nollfl.‚ ausgem. Stall). . . . 43—48
nnllfl., ausgem. Mit-re hie 7 Jahre ........ its-eli-
ältere ausgem. wuma eutwirk jüng. Rübe. . . . . 31——35
mä ig genährte Mühe und sialden ..... . . . 2««3-30
gering genährte Kühe und Kalten ...... . . 10—Zl

Gerrng aenährtes Junaoich (Fr.sser) .. —-
Stälver. Donoellender feinstek Mast . . . . . . . '-

feisue Mailkalver ........ . . . . . — »
mittlere klitafts u. beste Sau-.ikälber. . . . . . . . 66-90
geringe Mau- und gute Saugtälver . . . . . . . 90-“
geringe Sauglälier ............. . its-M

Schme. Illiaularunrer u. jüngere Illiafthamurel . . . fiU- 8
ältere Masthammet geringe tutaulämnicr . . . . . {11—35
mäma gena’nrle Hain-net und Schafe . . . . . . . 35—30

Weideurauschufe: slfiafnc'immer . . . . . .. —
geringere Lämmer und Schafe ......... —-

Sruuscsue neincluoeure über lbll ku Lebcndzervsht FO- 62
wirft irr-er les-—1s)- kg Lorirsndacrort . . . . . 97—59-
vorni. über lau-lau kg Leb nogcwicut . . . . . 05 es
vollft über 80——11,“ kg Leheudgewichl . . . . . 51—54
vollst. bis ZU kg gebenognoicht . . . . . . . . . —-_
Sauen und geichmttene Eber . . . . . . . . . . i 52—06  



Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch, den 18. Februar,

verschied nach langem Leiden, wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten, unser lieber Gatte und Vater, der

Gärtnereibesitzer

Albert Metzner
im Alter von 52 Jahren.

Hundsfeld, den 20. Februar 1925.

Die tieftrauernde Gattin
und Kinder.  

  

  
Beerdigung: Sonntag, nachmittags Zis-

hause aus.

Danksagung.
Außerstande jedem einzelnen

zu danken für die Anteilnahme

und die vielen Kranzspenden an-
läßlich des l'linscheidens unserer

lieben Tochter und Schwester

Margarete lleiehelt
sagen wir auf diesem Wege allen

unseren herzlichsten Dank, beson-
ders Herrn Pastor prim. Raebiger
für die trostreichen Worte, dem
ev.Kirchenchorfür die erhebenden
Gesänge, sowie dem ev. Jung-
frauenverein ein herzliches „Gott
vergelts“!

Hundsfeld, d. 20. Februar 1925.

Die trauernden
Hinterbliebenen. 
 

Kirrhl Nachrichtender ev. Gemeinde.
Sonntag den 22. d. Mis. (Esthomihi) 9,30 Uhr

Gottcsdienft, Paftor Höhne. Danach Abendtnal)lsseier.
11 Uhr Kindergottesdienst, derselbe-. 5 Uhr Bibelstunde
in Paiiielivitz, Pastor Raebiger 7 Uhr Bibelstnnde in
Marienhof, Pastor Söhne. Sonntag Kollekte für das
Schlesische Rettnngshaus nnd den Schlesisehen Her-
bergsverband.

Obstbäume :
Ilebfel, Birnen-, Reiches-, militanten,
hoch- n.balif1iimmig, Zion-gobe stachel-
u. Sobenniebeetem dochstämmig u. niedrig-,
Psitsiche, gntbewnrzelten edlen Wein
Rasen in allen Cis-innr- ger, hachståmmig und
in Buschform empfiehlt

Artur Katzmann,
Göttin bei Hundsseld.

Fernkprecher Nr. 68.

Empfehle mich zn Ausführung nun:

Holz- u. eisernen Pumpen,
Kessel- u. Abessinierbrunnen,
Rohrleitung aller Urt.

_ Paul Unverricht,
Brunnens nnd Pumpenbauer,

Schottwitz bei Breslam

schickt-T Speiee- u Herre‘nzimmer
Nenzeitlitbe am“, Taf-C

Chaiselongnes n. einzelne Möbel
reell und preiswer-, verkauft

Titthtetmttr. Richard Glump,
summa, Markt-Satz 2.

Wenn Ihnen
daran gelegen ist, Ihre Schuhreparaturen gut
und sauber machen zu lassen, dann wenden

Sie sich bitte an

mein: Adresse.
36 leiste gediegene Arbeit. vermende stets

gutes Material zu mäßigen Preisen.
Rennniertignngen aller Mit.

. Ein Versuch und Sie bleiben mein dauern-
der Kunde.

fiehuhmaehermeieter Paul Milimuuha,
_ Hundsfeld, Görlitzerstr. 14.

Alle Arten

Flutender für 1925
empliehlt billigst solange Vorrat reicht

hnndsseldee Stadtblatt
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Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan) das Paket 30 Pfg.
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— iTeinillise
Feuerwehr
Montag,

den 23. gebe,   Hebung. »
Abends 8 Uhr «

. ltlunatsuereammlg.
°. Der Vorstand.

Brennholz- Verkauf
Am Dienstag, den 24. gebt,

Uhr, vom Trauer-  
 

vormittags 9 Uhr, kommen im Ickstkc-

. vier Bohren. Kreis Dla

« · ca 115 Im einen sucitljot3,
63 » ruhen und eilen

schrittij
50 ziehen, then und

eilen Infipuel,
414 „ zielten,

eilen Rettig

II n

ruhen und

bfientliä meistbietend an Ort nnd Stelle gegen
Barzablnug zum Verkauf.

Zulammenlunft: logen. PntschekeWiese
am Parl.

Die Forstverwaltnng.

Bitt Frühjahrebestellunw

Tillantin

 

beizmittel der Hoechster Farbwerke
sur geiundes und trunken Gaatlorn, iarvie die
in jeder Beziehung bestens bewährten nnd

einwandfteien Bekämpfungsmittel
für Obftbanmschadlinge

Depon für Blntlänse

auch von oben genannter Fabrik in Packuns
gen von 100 Gramm aufwärts empfiehlt unt
veriendet die Niederlage sur hundsfeid und
Umgegend

Stadt-Apotheke bunt-stets einemm-
Fernruf 20· F. R. Ludwig Fernrui 20.
 

Wasner’s Festsäle,
Hundsfeld.

ZU dem am Dienstag (Fastnacht), den
24. Februar 1925 stattfindendeu

Irrwahn-Winzka-
in dein entsprechend festlich dekarierteu Saal
mit Nebenräumen und unter Leitung des
beliebten Bredlauer ·

llumerieten Fred Gregor
laden freundllchst ein

Fritz Wasner und Frau.
 

Sacrau.
Haals nnd Garten-Etablissement

»Zur: Lindenrnh«
Sonntag, den 22. Februar 1925:

Grases Gunst-täuschen
n‘- bei gntet Mutti. «-

unten; 4 Uhr-.
Es ladet ergebenst ein

Max Eil-röten

Görlitz, Basthef zum Flugplatz
Sonntag, den 22. Februar:

GI. Anstaunte-ständen
hierzu ladet freundliibfl ein

  Iritr Rippen

 

«« _‚ abbiövgub! « .

 

Kunst= u. Kultur-Lichtspiele
Sonnabend nnd Sonntag

abends 8 Uhr-

Sessin Hayakawa
der weltberühmte japanische Darsteller im

größten Sensationgfilm

Der Tod der
tausendQualen

Groß-n Stellenwert in 5 Alten.
 

Jm Rahmen der p ackenden Handlung
stehen im Mittelpunkt die diesjährigen

furchtbaren Erdbeben
deren grader verbluffende Ausnahmen diesen
Film zu einem Meisterwerk der Kind-

technik stempeln.  
 

das hervorragende n. billige Saat- «

Dazu-

lies ginge lautete! aller Betten:

Nanon.
Eine Komödie in 5 Stirn
aus der Zeit Ludwig XV_

mit Harry Lüdtke, Hannf Weiße,
Gräfin Esterhazy etc.

w Alb 8.Schlegere I

Snobby brummt.
smerilaniseher Grateglfmlagen

. . - , . , - ’-. ' . ." . —. . . ' . -«·..- 1. '-. ‘ ....‘g__ ..' . _. « ‚ . ‘.
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skiQt unter 18 305"":

 

 

Er. Weigalsdorf.
Sonntag, den 22 Februar 1925:

Große

geglaubte-guter
verbunden mit

humpeu- und hierinn-llall.
Prämiiernng der schönsten Ratte nnd

nnd des grdfzten Scannen.
hierzu ladet sreundlicbft ein

Herm. Schädel.

Machst-hinz-
Sonntag, den 22. Februar 1925:

lir. lastnaehtshräezehen
hierzu ladet freundlichst ein

Konrad Gänsch.

Vliidschütz.
Sitz Sonntag den 22. Februar:

" lirusses liueh-fest
verbunden mit

Iatlnattsts-Ktiluzttien
« (neunten nnd nnmnikiert).

hierzu ladet freundtlchft ein
Max Blnstbka

E. Maiwald, Sacrau.
Sonntag, den 22. Februar 1925:

Große-

knirschtellriinzehen
hierzu ladet freeudliehst ein

 

 

 

   
  D. O.
  

  

Gemeinnützige

Kunst-,
—

Freitag, den

(Kriemhild

Sacrau
Volksfilm.

er-‘

Arbeitsgemein-
schaft für Lehr—, Schul-‚Natura,

Kultur und gute
Unterhaltungs—Filme.

Donnerstag, den 26. und
27. Februar-

eben” 8 um:

Nibelungen
2. Teil.

ens Rache)
 

 

celjrling
per 1. April d. Js.
kann fichmelden

Robert Steiger,
Riewpaermeiftee,

bunt Bfeld Bresiunersie

Sude für 1.Marz
 

Burschen
für landwirtschaftlich-
Ehebett.

Miste Iäutlilidoct
bei Sil yilenort.

 

leerem...
ietnirim,llmalsion

fiiumalz,
mit und ohne Eisen,

llestle- und llufelIe
llindermehl,
„Beyerlinge“

bester

lllnllernälnznislncli.
sowie alle anderen

- lltthr- IIIIIf
llräftigungemittel.

für Erwachsene

 
 

Rräitigeß

kann sirå melden.

dnnddfetih

Ar-
tritt l. März ob. später.
Iren {faule Maine-, H,

und K i n d e r

empfiehlt

Roter-Drogerie
Hundsfeld.

 

 

 

‚fehlen,
23/4 Jahre, verkauft

geegseet zur Zucht, hat
tu verlaufen

 

Ferkel
hat abzugeben

Fritz Weiß,
warme.

 

Langner, Paul Acht-Elz,
Cjwsllczk» Gr. mC‘QClÖbDIf.

Zwei Wurf «— 2 scharfe

Waehhunde
tu verkaufen bei

leugnet-, iitiegntjkdtung
Zu erfragen nur

Sonntags.

 
 

verkauft zu dilligstes
Preise-n Sonnabend unt
Sonntag.

Prima *ferlIeI

iliehhäuitler Görlitz,
Gunst-this SchulstesZ

 

Gut erhaltenen eiQenett

Schreibtisch
verkauft A. Blätter,

Ülodidpiitz.

8 Stück guterhaliene
 

 

cFlatter-
«bunten

flehen zum Verlauf be

Franz Gatter,

frühheetfenster
zu verlaufen Zu er-
fragen in der Geschäfts-
Helle dieser Zeitung.
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